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Warum?  
Die meisten Kurse, Bücher, Workshops oder Blogs 
behandeln die musikalisch- handwerkliche Seite zum 
Thema Songwriting. Es gibt natürlich auch separates 
Training für Kreativität. Creative songwriting stellt nun 
erstmalig den Zusammenhang her zwischen Kreativität als 
Quelle für immer neue Einfälle - und musikalischem bzw. 
sprachlichem Geschick, um Deinen Ideenfluss in sinnvolle 
Bahnen, nämlich gute Songs, zu lenken.  

Gute Songs (wie viele andere Produkte auch) beinhalten 
immer ein kreatives Moment gepaart mit handwerklichem 
Sachverstand. Songs klingen oft langweilig, obwohl sie 
handwerklich akkurat gestaltet sind. Auf der anderen Seite 
reicht eine noch so gute Idee alleine nicht aus, wenn es 
nicht gelingt, sie adäquat in Musik zu transferieren.  

"Probleme kann man niemals mit derselben Denkweise 
lösen, durch die sie entstanden sind.“  

(Albert Einstein)  
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Kreativität
Kreativität verstehen  
Was Evolution für alle natürlichen Prozesse bedeutet, macht 
sich der denkende Mensch in Form von Kreativität zu eigen: 
Vorhandenes zu variieren, neu zusammen zu setzen, weiter zu 
entwickeln und damit den (sich ständig verändernden) 
Gegebenheiten und Anforderungen anzupassen.  

Kreativität findet immer in einem Arbeitsprozess statt (vgl. 
dazu, was Kreativität nicht ist). Allgemein gesagt geht es 
entweder um einfache, pragmatische Ideen oder einen 
nächsten möglichen Schritt – noch nicht einmal unbedingt um 
den nächsten logischen!!!  

Kreativität bedeutet übrigens nicht: Die Erschaffung aus dem 
Nichts, der zündende Einfall aus dem Nichts oder die göttliche 
Eingebung (spirituelle Menschen schreiben diese Fähigkeit 
nämlich exklusiv göttlichen Mächten zu). 

Der Gewinn durch Kreativität 
Kreativität fördert z.B. Zufriedenheit, Ausgeglichenheit, 
Selbstbewusstsein, Freude, Offenheit, Empathie, Fantasie, 
Spontanität, Mut, Produktivität, Aktivität, Gelassenheit. Vor 
allem aber: 

PERSÖNLICHKEIT 
UND  

AUTONOMIE 
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Wer kreativ ist, kann:  
-sich besser in einem Team behaupten und sich einordnen 
-besser Verantwortung übernehmen 
-besser kommunizieren 
-besser auf Veränderungen eingehen  
-sich besser konzentrieren 
-sich besser hingeben 
-besser hören, sehen, riechen, schmecken, fühlen  
-lateral denken 
-analog denken 
-subsumieren  

wer kreativ ist, hat:  
-weniger Leistungsdruck  
-weniger oder gar keine Langeweile  
-weniger Besitzansprüche  
-keine Angst vor Fehlern 
-keine Angst vor Veränderung  

„Kreativität ist ein menschlicher Reflex.“ 

(Smudo) 
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Kreative Kompetenzen 
Kreative Kompetenzen sind einerseits Eigenschaften, die den 
kreativen Prozess überhaupt erst möglich machen. 
Andererseits werden diese Fähigkeiten durch Kreativität 
geweckt und trainiert.  

Einmal in Gang gesetzt, entsteht somit ein Kreislauf, der 
deshalb so wertvoll ist, weil die benötigten Ressourcen 
(Kompetenzen) nicht verbraucht werden, sondern sich ständig 
vermehren!  

…empathisch sein  
wer sich in sein reales Gegenüber, aber auch abstrakt z.B. in 
eine Zielgruppe einfühlen kann, hat dadurch viele Vorteile: 
besseres Verständnis, geeignetere Ansprachemöglichkeit etc. 
  
…subsumieren  
die ganz wichtige Fähigkeit, die verschiedenen Ebenen einer 
Aufgabenstellung-, eines Buches- oder einer Tätigkeit zu 
erkennen; diese auszudrücken und mit ihnen zu arbeiten. 
  
…lateral denken  
hier wird (im Gegensatz zum meisten Schulunterricht) nicht 
der nächstfolgende, logische und realistische Anknüpfungs-
punkt gesucht, sondern genau das Gegenteil. Zur Zeit ist dafür 
der Begriff des "Querdenkens" sehr populär. 
  
…analog denken  
hierbei wird zwischen scheinbar nicht zusammenhängenden 
Inhalten ein Bezug hergestellt.Z.B. Glühlampe (Gegenstand) 
undWärme (Energieform) 

…neugierig sein  
mit weit geöffneten Ohren und Augen seine Umwelt 
wahrnehmen, interessiert und wissensdurstig sein  
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…mutig sein  
keine oder zumindest wenig Angst vor Fehlern oder Blessuren 
haben! Der Begriff "Fehler" ist landläufig nur negativ besetzt. In 
Fehlern steckt aber extrem viel Entwicklungspotenzial. Von 
daher sollte man sich davon lösen, Fehler als schlecht (und 
deshalb als unbedingt zu vermeiden) - und Erfolge als gut 
einzuordnen.  

…frei sein  
sich von Konventionen lösen, Denk - und Verhaltensmuster 
hinterfragen, sofort zwei Tage verreisen, sich von den 
Gründen, die dagegen sprechen, befreien...  

…fantasieren  
20 Kinder bekommen jeweils die Aufgabe, in 3 Minuten eine 
Uhr zu malen. Nach der vorgegebenen Zeit sind 20 Uhren 
fertiggestellt. Haben die Kinder 15 Minuten Zeit, werden 
wiederum 20 Uhren gemalt, aber darüber hinaus noch 
wunderschöne Gemälde gestaltet, die wesentlich wertvoller 
sind als die Abbildung einer Uhr.  

…aktiv sein  
Leben- oder lebendig sein heißt, in Bewegung zu sein. Nur 
wer in Bewegung ist (am besten geistig und körperlich) bleibt 
lebendig.  

…spontan sein  
Jeder Mensch ist von seiner Anlage her in gleichem Maße 
spontan. Nur unser anerzogener Zensor steht uns im Weg und 
unsere oft unbegründete Angst, Fehler zu machen.  

…teamfähig sein  
sich in einem Team immer wieder richtig positionieren können: 
sich im richtigen Moment zu behaupten, sich im richtigen 
Moment unterzuordnen  

4

mailto:cl@hitman-productions.de


creative songwriting Christof Littmann cl@hitman-productions.de

…verantwortungsvoll sein  
die Berei tschaft , auch vermeint l ich unangenehme 
Konsequenzen für das eigene Denken und Handeln zu tragen. 
  
…kommunikativ sein  
seine Wünsche, Gedanken, Gefühle etc. im richtigen Ton 
mitteilen können und dabei empfänglich sein für die Reaktion 
des Gegenübers  

…konzentriert sein  
seine gesamte Aufmerksamkeit ganz auf die Sache und/oder 
den Augenblick fokussieren.  

…sich hingeben  
sich ganz in den Dienst einer Sache-, eines Gedankens- oder 
einer Situation stellen und das eigene Ego dabei ausblenden 

„Für mich bedeutet Kreativität, Vorhandenes neu- sinnvoll 
oder originell zu kombinieren!“ 

(Christof Littmann) 
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Kreativität trainieren 
Das Thema Kreativität hat natürlich eine theoretischen Seite. 
Viel wichtiger - weil lebensnaher- ist die praktische Seite. 
Dabei sind drei Fragestellungen von Bedeutung:  

1)Wie kann ich Kreativität erwerben?  
Wir sagen, Kreativität ist in jedem Menschen mehr oder 
weniger gleich stark vorhanden. Es geht viel mehr darum, wie 
ich Zugriff auf meine bereits vorhandene Kreativität bekomme.  

2)Ob ich kreativ bin, ist sehr wechselhaft. Ist das normal? 
Wir sagen, Kreativität kann bzw. muss trainiert werden. Das ist 
mit ganz normaler Arbeit verbunden, die in der Regel aber 
unglaublich viel Spaß macht. 
  
3)Wie kann ich mein neu erworbenes kreatives Potenzial 
anwenden? 
Das hängt natürlich von der jeweiligen Aufgabenstellung ab. 
Allerdings ist Kreativität allumfassend, so dass man niemals in 
auf einem Gebiet sehr kreativ sein wird und auf einem anderen 
Gebiet gar nicht. Somit finden sich permanent Möglichkeiten, 
kreativ zu sein.  

Spielen!  
Spielen ist die perfekte Form, sich in einem Rahmen (dem 
Regelwerk) möglichst frei, unkonventionell, wild, ziellos und 
fantasievoll auszutoben und damit spielend die eigenen 
Grenzen auszuloten und sie zu erweitern. So können die 
Konventionen und Anforderungen des realen Lebens simuliert 
- und geeignete Strategien erprobt werden. Wenn etwas schief 
geht, hat das keine ernsten Konsequenzen. 
Außerdem ist das Spielen ideal dafür geeignet, das eigene 
wahre Gesicht- und das der anderen zu entdecken! 
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Nachfolgend eine kleine Auswahl von guten Spielen: 

Gegenstandsspiel  
Stufe 1: Ein Gegenstand wird benutzt, um etwas über sich zu 
erzählen.  
Stufe 2: der Gegenstand wird zweckentfremdet.  
In Stufe 1 wird spielerisch eine Analogie geschaffen. In Stufe 2 
wird absichtlich nach dem nicht Naheliegenden gesucht und 
somit die Perspektive gewechselt. 
  
Wortkreis  
Vordergründig fügt jeder ein mehr oder weniger sinnvolles 
Wort in den Satz ein.  
Die eigentliche Herausforderung besteht darin, möglichst 
schnell einen Bezug zum Vordermann herzustellen und 
gleichzeitig einen sinnvollen und inspirierenden Anknüpfungs-
punkt für den folgenden Spieler zu gestalten. 
  
Interviews  
Hierbei lernt man zu erkennen, was eine Geschichte glaubhaft 
macht, obwohl sie (zumindest teilweise) erdacht ist - und 
umgekehrt, durch was eine wahre Geschichte unglaubwürdig 
wirkt. Und darüber hinaus: Wann wirkt der Erzählende 
authentisch und wann nicht? 
  
Namenspiel  
Stufe 1: man lernt seine Mitstreiter über Attribute kennen, die 
man normalerweise vernachlässigen würde (z.B.Schuhgröße). 
Es vollzieht sich automatisch ein Perspektivwechsel, aber im 
Abgleich mit der Realität 
 Stufe 2: hier wird die Phantasie angeregt, aber interessanter-
weise mit einem klaren Bezug zur eigenen Persönlichkeit. Wer 
möchte ich sein? Wer möchte ich auf keinen Fall sein? Welche 
Eigenschaften erlaube ich mir als Phantasiegestalt? 
  

7

mailto:cl@hitman-productions.de


creative songwriting Christof Littmann cl@hitman-productions.de

Der fiktive Gegenstand  
hier braucht es in erster Linie Mut und Vorstellungskraft. 
Normalerweise schafft es jeder Spieler, eine jeweils 
individuelle Darstellungsform zu finden, obwohl die Vorgabe 
scheinbar sehr eng gefasst ist. 
  
Zahlenspiel  
Die Zahlen 1 - 15 hintereinander aufzusagen, klingt erst einmal 
denkbar einfach. Es klappt aber wenn überhaupt nur mit viel 
Empathie und einem guten Gespür für das Timing und die 
Energie der Mitspieler. 
  
Kreativität und Musik  
Oft wird die Frage gestellt, was wichtiger sei, Kreativität oder 
handwerkliches Geschick. Wir sagen sehr deutlich: beides ist 
wichtig! Aber auch Übung/Training und daraus resultierend 
Erfahrung sind notwendige Komponenten. Ein weit verbreiteter 
Irrtum besagt, Kreativität sei nicht lernbar, und allein viel 
theoretisches Wissen reiche aus, um Musik zu machen.  

„Um ein Leben voller Kreativität zu leben, müssen wir 
unsere Angst vor dem Versagen ablegen.“ 

(Joseph Pierce) 

"Kreativität kann man nicht aufbrauchen. Je mehr man sich 
ihrer bedient, desto mehr hat man."  

(Maya Angelou) 
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Songwriting 
Unter dem Begriff Songwriting versteht man das Erfinden 
von Text, Melodie und Harmonien. Die grundlegenden 
Aspekte vom Songwriting gelten aber auch für das 
Komponieren von Instrumentalmusik.  

Das Prinzip des Songwriting   
Generell tritt jeder Songwriter (wie alle anderen Künstler auch) 
in einen Dialog ein mit seiner Außenwelt. Es geht also darum, 
sich bzw. seine Gedanken auszudrücken und diese zu 
kommunizieren.  

Was für Texte bzw. Musik mit Text einleuchtend klingt, trifft auf 
rein musikalische Ideen aber genauso zu. Selbst, wer also z.B. 
smoothjazz Instrumentalmusik macht, drückt damit zumindest 
aus, dass er diese Musik mag. Darüber hinaus sagt die Art, 
wie die Musik klingt und wie die Songs komponiert werden, 
eine Menge darüber aus, wie derjenige denkt und fühlt, wie 
versiert er ist - wie rebellisch, selbstsicher, selbstverliebt, 
ironisch, geldgierig, einfallslos, talentiert etc. 
  
Wer also nichts über sich verraten will, sollte lieber keine 
Musik machen. Für die meisten Anderen gilt aber, dass man 
andere Menschen erreichen will, ohne sich selbst zu 
verleugnen. Gebraucht wird also einerseits Authentizität, 
gleichzeitig eine (auch musikalische) Sprache, die die 
Zielgruppe versteht und andererseits Individualität, um 
aufzufallen. 
  
Gute Songs bewegen sich eigentlich immer in einer guten 
Balance zwischen verschiedenen Polen. Hier einige Beispiele 
solcher Pole, wobei Balance nicht "entweder oder meint", 
sondern ein organisches Nebeneinander.  

zwischen Vertrautem (Klischee, Handwerk) und Neuem 
(Originalität, Auffälligkeit)) 
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zwischen Banalität und Anspruch 
zwischen Massenkompatibilität und Individualität  
zwischen Allgemeingültigkeit und persönlicher Note 
zwischen Perfektion und Dilettantismus 
zwischen schön und hässlich 
zwischen laut und leise etc.  

Was ist Musik?  
Musik ist die organisierte Form von Klang, meistens bestehend 
aus Tönen unterschiedlicher Höhe und einer zeitlichen 
Anordnung (Rhythmus, Tempo), in Bezug gesetzt zu einer 
Aussage bzw. einem Anlass  

Woher kommt Musik?  
es ist anzunehmen, dass der Mensch den emotionalen Gehalt 
der "Musik" seiner Umwelt imitieren wollte: Das fröhliche 
Singen der Vögel, das beruhigende, gleichmäßige Rauschen 
des Meeres etc.  

Wofür gibt es Musik?  
allgemein könnte man sagen, Musik ist um ihrer Selbstwillen 
schön, angenehm, ästhetisch etc. Nicht zu vergessen sind 
dabei aber die ganz konkreten Situationen, bei denen Musik 
ursprünglich benutzt wurde: Tanz, Kult, Informationsaustausch 
oder Unterhaltung. Diese ursprünglichen Aspekte sind auch 
noch in unserer heutigen Zeit gültig. 
Tanzmusik, die keine oder wenig (Text-)Aussage hat, aber 
unmittelbar zum Bewegen anregt (z.B. Techno)  
Kirchenmusik, aber auch Stadiongesänge, also jeweils 
spezifische Musik für bestimmte (rituelle) Handlungen  
Songs, in denen ein authentisches persönliches Statement 
abgegeben wird, oder zu einem politischen Thema Stellung 
bezogen wird (z.B. Singer- Songwriter) 
Musik, die überwiegend ohne ernsthaften Hintergrund lediglich 
eine Emotion und/oder ein Lebensgefühl transportieren soll 
(z.B. Heavy-Metall oder R&B)  
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Wie funktioniert Musik?  
Die Funktionsweise von Musik greift natürliche Zusam-
menhänge auf und benutzt diese genial einfach!  

Ausgangspunkt: 

Das Besondere an Popmusik  
Popmusik benutzt in ihrer Sprache (auch der musika-
lischen-) Symbolik, Verkürzungen, Übertreibungen, 
Kitsch, Einfachheit, Simplizität und Klischees; als 
Gegenentwurf zur vorangegangenen ernsten Kunstmusik, 
die in Erschaffung, Ausführung und Rezeption einer 
gewissen Bildungsschicht vorbehalten war -analog zur 
Popart der 1960er Jahre, in der Alles und Jeder berühmt 
bzw. Kunst sein kann. 

In der Natur z.B. das Blatt einer 
Blume 

In der Musik z.B. eine kurze 
Melodie (Motiv)

In der Natur ein zweites, drittes, 
viertes Blatt (jedes Blatt ist stärker 
oder schwächer abweichend) 

In der Musik die Wiederholung der 
Melodie (oder die leichte bzw. 
starke Variation)

In der Natur z.B. ein Baum, der 
mehr oder weniger in Bezug steht 
zu der Blume

In der Musik eine andere, neue 
Melodie 
(aber im selben Tempo oder der 
selben Tonalität)

In der Natur z.B. Vater - Sohn, 
Tag - Nacht, einatmen - ausatmen, 
warm - kalt 

In der Musik z.B. Frage - Antwort,  
Call - Response, Dur - Moll 
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"Jeder ist ein Künstler“ 

(Joseph Beuys) 
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Songbausteine  
Das sind die vier elementaren Bausteine eines Songs, die 
sich alle gegenseitig beeinflussen. Der Text bietet das 
höchste kreative Potenzial, gefolgt von Melodie, 
Harmonien und der Songform. 

Text  
Das Texten ist eine Kunst für sich. Gute deutsche Texter sind 
nach wie vor sehr gefragt! Beim Texten spielt die Kompetenz 
Subsumierung eine große Rolle, da ein Songtext verschiedene 
Ebenen beinhaltet, die früher oder später alle bedient sein 
wollen. Jede der Ebenen kann aber als Ausgangspunkt 
dienen.  

Hier eine Auswahl:  

Thema 

Handlungsrahmen z.B Ort, Zeit, beteiligte Personen, 

Erzählperspektive 

Zeit 

Ausrichtung (z. B. Positiv, neutral, doppeldeutig originell, lustig, 
sprachgewandt, eine Kombination….) 

Form, Sprachstil (z. B. mit Analogien) 

Wortkombinationen 

Reime 

Keywords 

Phonetik 

Kontraste 
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Melodie  
Die Melodie soll die Textaussage verstärken und/oder das 
ausdrücken, was Worte nicht sagen können, z.B. durch ihren 
emotionalen Gehalt. Außerdem ist sie in der Regel das 
eingängigste Element eines Songs. 
Zunächst kann man zwischen zwei Arten von Melodie 
unterscheiden: 1) Die Melodie bedient den natürlichen Verlauf 
bzw. Gestus des gesprochenen Textes (Akzente, Rhythmus, 
Tempo, Hebungen und Senkungen). 2) Die Melodie 
übersteigert den natürlichen Verlauf z.B. durch adlibs bzw. 
Melismen in Soulmusic. "Smooth Criminal" von Michael 
Jackson ist eines der seltenen Beispiele, wo teilweise Text- 
und Melodiebetonungen absichtlich bzw. spielerisch 
gegeneinander arbeiten (vgl. "Annie are you okay")  

Harmonie  
Harmonien und die Form gehören zu den Komponenten eines 
Songs, die das Fundament bilden, auf dem sich Text und 
Melodie "austoben". Sie sind deshalb nicht weniger wichtig als 
Text und Melodie, aber sie haben andere Aufgaben. Zunächst 
muss ein großes Missverständnis bezüglich Harmonien 
aufgeklärt werden: die allermeisten Songs haben eine 
harmonische Grundlage, ABER, kein Mensch geht über die 
Straße und summt ein Harmonieschema (oder eine 
Songform). Wenn ich allerdings eine Harmoniefolge auf 
meinem Instrument spiele, erklingen zwar eigentlich die 
Harmonien, gleichzeitig aber auch eine Melodie. Meistens sind 
das die höchsten Töne des jeweiligen Akkordes, die unser Ohr 
als Melodie wahrnimmt.  

Form  
Mit Form ist diejenige Struktur gemeint, die einen Song in 
einzelne (Song-)Teile gliedert. Man kann den Begriff aber auch 
deuten als Strukturierung innerhalb einzelner Teile. z.B. AAB 
innerhalb einer Strophe. Ganz allgemein gesagt setzt sich 
Musik immer aus folgenden formalen Bestandteilen 
zusammen: Thema oder Motiv, Wiederholung/Variation/
Weiterentwicklung  
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„Du wirst nicht erleben, dass jemand über die Straße geht 
und ein Harmonieschema pfeift“ 

Songformen  
Songformen organisieren immer auf irgend eine Art die 
Abfolge von wiederholenden - und neuen Elementen bzw. 
Passagen oder Songteilen 
  
Strophenlied  
Das Strophenlied ist wahrscheinlich eine der ältesten 
Liedformen. Es besteht aus einem Teil (Strophe),der 
wiederholt wird und sich dabei lediglich textlich ändert. Bsp. 
"Scarborough Fair".  

Strophen mit Refrain, Kehrvers, Kehrreim  
In Strophen kann ein Refrain vorhanden sein, nämlich eine 
oder zwei Zeilen, die meistens am Ende jeder Strophe mehr 
oder weniger identisch wiederkehren, sowohl textlich als auch 
musikalisch  

Bsp. "Let it be", (Lennon/McCartney) 

Verse 1 
When I find myself in times of trouble Mother Mary comes to 
me 
Speaking words of wisdom 
Let it be 
  
Verse 2  
And in my hour of darkness 
She is standing right in front of me  
Speaking words of wisdom 
Let it be  
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aab Form  
Kirchenlieder, Minnegesänge aber auch der Blues haben 
innerhalb jeder Strophe sehr oft eine aab Form, also drei 
Sections, wobei sich die beiden A-Teile bei Liedern textlich 
unterscheiden; beim Blues noch nicht einmal unbedingt. Die 
aab Form in mittelalterlicher Musik heißt Barform.  
Eine aab oder aaba Struktur kann aber auch jedem anderen 
Songteil einzeln zugrunde liegen.  

AABA Form  
Die Songform schlechthin für populäre Musik zwischen 1900 
und ca. 1965. auch bekannt als 32 bar Form, weil sie in aller 
Regel genau 32 Takte lang ist. Do it, do it again, go away, 
come home. So lassen sich die vier Bestandteile treffend 
charakterisieren.  

Verse/Chorus Form  
Anfang 1960 emanzipierten sich Sänger und Bands weg von 
Interpreten vorgeschriebener bzw. konfektionierter Musik hin 
zu Künstlern mit eigener Botschaft. Textinhalte gewannen an 
Bedeutung und brauchten mehr Raum. Deshalb etablierten 
sich längere und  
eigenständigere Strophenteile. Als kommerzielle Ergänzung 
bzw. Abwechslung zu den Strophen wurde aus dem Refrain 
als Anhängsel der Chorus als eigenständiger Hook-Part.  
Zusätzliche Parts wie Pre-Chorus, Bridge, Interlude etc. 
können diese Songform erweitern; Hauptbestandteil und damit 
Namensgeber bleiben aber Verse und Chorus  

A-Form (innoffizielle Bezeichnung) 
Die wahrscheinlich jüngste Songform, bei der es einen kurzen 
Gesangsteil/Hookpart gibt,- normalerweise entnommen aus 
einer anderen Aufnahme, dieser wird über die gesamte 
Songlänge wiederholt- mal mit Gesang, mal instrumental 
(populär durch z.B. Robin Schulz). 
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Sections  
Musik wird normalerweise in Abschnitten (sections) organisiert. 
Das können sein Formteile, Phrasen (über beispielsweise 2 
oder vier Takte),einzelne Takte oder sogar Abschnitte innerhalb 
von Takten. Je nach Sinn und Zweck kann Musik in 
unterschiedlich große Abschnitte eingeteilt werden bzw. 
anhand derer analysiert werden. 
  
Während Songteile in Großbuchstaben bezeichnet werden, 
kann man der Unterscheidung wegen für sections 
Kleinbuchstaben verwenden.  

Die Abschnitte werden fortlaufend mit einem Buchstaben 
versehen (A,B,C...). Sich wiederholende Abschnitte 
bekommen den gleichen Buchstaben (A,A). Variierte 
Abschnitte werden mit einem kleinen Strich gekennzeichnet 
(A,A'). In wie weit ein Abschnitt neu ist, oder lediglich eine 
Variation darstellt, unterliegt oft der subjektiven Einschätzung. 

In der Regel werden die verschiedenen Songbausteine einzeln 
betrachtet. Beim Text orientiert sich die Einteilung übrigens an 
den  Reimen - ähnlich wie beim Gedicht. Zum Schluss wird 
eine zusammenfassende Einteilung vorgenommen. Auch 
diese Einteilung ist eher subjektiv. Wer z.B. sehr auf den Text 
achtet, wird dabei zu anderen Ergebnissen kommen als 
derjenige, der sich eher an den Harmonien orientiert. 

Eine sinnvolle Unterteilung gelingt eigentlich immer anhand 
der Textzeilen, wobei Haupt - und Nebensätze sowie 
Aufzählungen, also alle durch Satzzeichen getrennte 
Textphrasen, als musikalische Phrasen bzw. sections 
betrachtet werden.  
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Beispiel: „I believe I can fly", R. Kelly 

Der Song ist deshalb ein sehr typisches Beispiel, weil auch die 
einzelnen Songbausteine jeweils unterschiedlich weiterge-
führt bzw. abgewechselt werden (vgl. z.B. Zeile 2: Text noch 
einmal A, Melodie variiert A' und Harmonie neu B). 

Songteile 
Intro (Intro, Introduction, Einleitung, Vorspiel) 
Instrumentalteil, der nicht nur eindeutig den Songstyle 
erkennbar macht , sondern bestenfa l ls auch den 
jeweiligenSong an sich wiedererkennbar macht: z.B. durch 
eine prägnante Melodie,einen auffälligen Sound etc.  

Verse (Verse, Strophe, Vers) 
Hier wird die Geschichte erzählt. In Anlehnung an das 
herkömmliche Gedicht unterscheiden sich die jeweiligen 
Strophen eines Songs hauptsächlich inhaltlich. Versmaß, 
Reimform und Musik bleiben normalerweise eher gleich 

  

Texphrase Section Text Melo-
die

Har-
monie

Summe

I believe I can fly 1 A A A A

I believe I can 
touch the sky

2 A A' B B

Dream about it 
every night and 
day

3 B B C C

Spread my wings 
and fly away

4 B B' D D
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Prechorus (Prechorus, (Transitional) Bridge, Ramp) 
Dieser Teil wird verwendet, um Spannung vor dem Chorus 
aufzubauen oder als musikalische und textliche Rampe für den 
Chorus. In aller Regel haben die verschiedenen Ramps eines 
Songs alle den selben Text. 
  
Chorus (Chorus, Hook, Hookpart) 
In diesem Teil wird die Hookline etabliert, also die zentrale 
(Titel-) Textzeile des Songs. Oft ist der Chorus so komponiert, 
dass er "endlos" wiederholt werden könnte.  

Interlude (Interlude, Zwischenspiel, Instrumentalteil, 
Reintroduction)  
Dieser Teil wird benutzt zum Durchatmen für Zuhörer und für 
Sänger. Oft eingesetzt nach dem ersten Durchlauf (Verse-
Chorus), oft Wiederholung des Intros. 
  
Bridge (Primary-Bridge, C-Part) 
Analog zum B-Part in der AABA Form ist dieser Teil dazu da, 
musikalisch wie textlich/inhaltlich innerhalb des Songs neues 
Terrain zu betreten. In der Verse- Chorus Form oft benutzt als 
Abwechslung zwischen den Chorussen am Ende eines Songs. 
  
Coda (Coda, Schlussteil, Ending, Outro) 
Der Name sagt es bereits. Oft haben Songs einen extra 
Schlussteil mit einem wirklichen Ende. Oder über den sich 
wiederholenden Schlussteil wird der Song ausgeblendet (fade 
out).  

Solo  
Das kann ein eigenständiger Teil im Song sein - oder ein 
bereits vorhandener. Auf jeden Fall wird er ausschließlich 
benutzt für Solo oder Soli der Bandmitglieder.  
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Wie fange ich an? 
Fall 1: 
Man hat seit Tagen diese bestimmte Textzeile im Kopf, seit 
einer Stunde summt man ständig diese Melodie vor sich hin, 
die Titelmusik des Films von gestern Abend hatte einen richtig 
coolen beat... kurz, man ist inspiriert und die Ideen sprudeln 
erstmal von alleine!  

Fall 2:  
Man möchte einen Song schreiben, hat aber (scheinbar) keine 
Idee oder nur eine sehr vage Vorstellung. In diesem Fall 
verschiebt man den kreativen Moment und beginnt damit, sich 
eine - oder mehrere konkrete Aufgaben zu stellen. Z.B.: eine 
spezielle Songform, ein bestimmtes Thema, für einen 
bestimmten Sänger, in einer bestimmten Zeit etc. Zusätzlich 
greift man bewusst auf Vorhandenes zurück: das Harmonie-
schema von XY, aber den beat von XYZ...., die Möglichkeiten 
sind unendlich. 
  
Derjenige in Fall 1 greift auch auf Vorhandenes zurück- nur 
unbewusst. Wer einen Schritt weiter ist, benutzt Vorhandenes 
ohne schlechtes Gewissen und mit dem Wissen, dass unsere 
gesamte Welt schon immer so funktionierte (siehe Fall 3).  

Fall 3:  
Du bist geübt im "Kreativ sein" und hast deshalb nicht nur 
jederzeit Zugang zu Ideen, sondern auch jede Menge Einfälle. 
Du musst Dich für EINE mögliche Idee entscheiden. Kreativität 
hat zur einen Hälfte damit zu tun, was man findet - und zur 
anderen Hälfte, was man alles weglässt.  

In allen Fällen gilt: Eigentlich immer hat ein Song schon in der 
Entstehungsphase bereits einen Rahmen, der die Möglich-
keiten begrenzt und damit ein konkretes Resultat überhaupt 
erst ermöglicht. Der Rahmen ist also schon vorhanden, muss 
aber deutlich und deshalb sichtbar vor Augen sein!  
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Ausgangspunkt Text  
Mit dem Text oder Teilen davon anzufangen, ist deshalb gut, 
weil durch die Art der Sprache, das Thema etc. bereits einiges 
vorgegeben wird, was als konkreter Anhaltspunkt für die 
spätere Vertonung dienen kann. Eine Gefahr besteht 
allerdings insofern, als dass man - obwohl man ja später einen 
kontrastreichen Song schreiben will - zu sehr an der 
einheitlichen Gedichtform kleben bleibt und alle verschiedenen 
Textteile gleich lang-, gleich reimend- und gleich erzählerisch 
werden.  
Wenn der Text zuerst da ist, ergeben sich zusätzlich ganz 
konkrete Betonungen, Hebungen, Senkungen, Rhythmus und 
Tempo für die Melodie, sofern diese dem Sprachgestus folgen 
soll. Wenn jetzt aber die Textlänge im Chorus genau so lang ist 
wie in den Strophen, wird es schwer, den Text melodisch im 
Sinne von längeren Tönen, Dehnungen etc. zu singen.  

Ausgangspunkt Melodie  
Wenn man mit der Melodie oder Teilen davon anfängt, können 
sehr schöne, musikalische Gesangslinien und Bögen 
entstehen. Wenn man im nächsten Schritt Text hinzufügt, 
muss man sich oft von der ein oder anderen Linie wieder 
verabschieden, weil die Melodie immer variabler ist als Text/
Aussage. Sehr versierte Texter können nahezu 1zu1 auf 
bestehende Melodien texten.  

Ausgangspunkt Akkorde  
Harmonien können eine ungefähre Stimmung vorgeben und 
das Tonmaterial für die Melodie zur Verfügung stellen. Sie 
können außerdem eine Stilistik authentisch generieren, aber 
auch eine angestrebte Stimmung (zer-)stören. Nicht mehr und 
nicht weniger  

Ausgangspunkt Rhythmus  
Einer der großen Unterschiede zwischen Popmusik und 
klassischer Musik ist die starke rhythmische Komponente bei 
erstgenannter. Das wird oft falsch eingeschätzt. Der richtige 
Beat als Grundlage sagt oft mehr als tausend Worte (und 
Harmonien). Gute Songs haben viel häufiger auch einen guten 
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Beat als z.B. gute Texte oder ausgefallene Harmonien oder 
Melodien.  

Ausgangspunkt Genre  
Hierbei bedient man sich einer Stilistik oder eines bestimmten 
Künstlers und übernimmt so viele spezifische Merkmale und/
oder Eigenheiten wie möglich. Wenn man auf diese Art 
anfängt, scheiden sämtliche untypische Zutaten zunächst aus, 
was den dichten Wald voller Möglichkeiten auf angenehme Art 
l ichtet . Vom typ ischen Songtempo über typ ische 
Harmonieverbindungen bis hin zu einer spezifischen Sprache 
etc. etc. kann man ganz bewußt auf Bewährtes zurückgreifen. 
Vor allem hat man somit sehr schnell sehr viel "Richtiges" als 
Grundlage. Die Kunst ist hier, früher oder später eigenständig 
zu klingen und nicht wie eine Coverband  

Der Rahmen  
Wenn der Song ein Puzzle ist mit vielen vielen Teilen, dann ist 
es hilfreich, sehr bald mit dem Rahmen (den Randteilen) 
anzufangen. Selbst wenn ich noch nicht mal genau weiß, wie 
das Motiv des Puzzles aussehen wird, so steht der Rahmen 
(die Rahmenbedingungen) zum großen Teil längst fest. Der 
Rahmen ist auch dazu da, ständig abzugleichen, ob die 
einzelnen Teile des Konzeptes realistisch sind und ob sie 
zueinander passen.  

Man kann sich gerne wirklich einen Rahmen zeichnen, der 
dann beispielsweise folgende Punkte beinhaltet: 
Genre/Stilistik 
Zielgruppe  
Anlass 
Vorgabe  
Besetzung 
Produktionsweise  
Abgabetermin  
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Wenn ich die Stilistik möglichst konkret benenne, habe ich 
plötzlich einen riesigen Fundus an Hörbeispielen und an 
Vorlagen zum "Klauen". 
Die allerwenigste Musik gefällt sämtlichen Altersgruppen und 
Bevölkerungsschichten gleichermaßen. Nimm davon Abstand, 
dass Dein Song Deinen Eltern und Deinen Freunden 
gleichermaßen gefallen soll. Entscheide dich für eine klare 
Zielgruppe.  
Gibt es einen konkreten Anlass? Passen Deine Ideen dazu? 
(Du willst einen Song für eine amerikanische Sängerin 
schreiben. Dein Text ist aber auf Deutsch...; Dein Song soll im 
Radio gespielt werden, ist aber 9 Minuten lang...) 
Vorgaben können die Wünsche eines Auftraggebers sein oder 
auch das Budget.  

Mit Besetzung kann z.B gemeint sein die Band, die ich 
brauche, um den Song einzuspielen: Wie wäre es ideal, was 
ist realistisch, was ist unbedingt nötig? Gleiches gilt aber auch 
für alle anderen Jobs rund um Songwriting: wen hätte ich 
gerne? Wen habe ich? Mit wem muss ich zusammenarbeiten 
(weil der Onkel des Sängers 100 € zuschießt)?  
Ich will orchestralen HipHop machen, der passende Rapper 
befindet sich 2000 km entfernt mit einer Zeitverschiebung von 
5 Stunden. Logisch, dass die Produktionsweise dadurch 
beeinflusst wird.  
Angenommen, es gibt keinen konkreten Abgabetermin, weil 
kein konkreter Auftrag besteht, hast du aber vielleicht die 
Vorgabe, dass du nur drei Mal in das Studio kannst, um 
“echte“ Instrumente einzuspielen etc. Man sieht auch hier, es 
gibt immer Vorgaben bzw. Rahmenbedingungen.  
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Kontrast 
Kontrast schafft Abwechslung, Spannung und Mehrdimen-
sionalität. Gute Songs arbeiten immer mit mehr oder weniger 
offensichtlichen Kontrasten.  

Kontrast kann es geben „horizontal", z.B. zwischen einer 
tiefgesungenen Strophe und einem hoch gesungenen Chorus 
(die Möglichkeiten sind endlos!) oder auch "vertikal", also 
zwischen Elementen, die zur gleichen Zeit erklingen; z.B. ein 
brüchiger Gesang über süßlichen Harmonien oder eine 
akustische Gitarre gedoppelt von einer verzerrten E-Gitarre 
(ebenfalls endlose Möglichkeiten!)  
Hier die gängigsten Elemente, die sich für Kontrast 
(Abwechslung) anbieten. 

horizontal:
Reime weiblich/männlich
Reimschema
Melodien analog zu Sprache/entgegen Sprache
Silbenzahl pro section
Taktlänge von Songteilen
Akkordfolgen
Akkord-Anzahl pro section
Melodiehöhe/Dynamik
Pausen zwischen sections
Auftakte von Melodien
Länge von sections
Anzahl von sections

horizontal oder vertikal
kreative Elemente versus handwerkliche
Wiederholung/Variation/Neu

vertikal
Textstimmung/musikalische Atmosphäre
Moll-Penatonik-Melodie über Dur-Akkorde (Blues)
Gesangsfarbe versus Musikfarbe
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Typische Abweichungen zwischen Songteilen 
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Goldene Regeln  
Arbeite mit Kontrasten (z.B: zwischen Songteilen oder 
zwischen einfachen Harmonien und anspruchsvolle Beats etc.)  
Versuche Alles was Du machst, in einem weiteren Schritt noch 
besser-, noch mehr auf den Punkt-, noch witziger-, noch 
rougher-, noch extremer hinzubekommen etc.  
Zeige Deine Songs - egal in welchem Stadium- Menschen, 
deren Urteil Dir etwas bedeutet.  
Lerne von den Besten, nicht von den Mittelmäßigen 
Sammle Ideen, Gedanken, Fotos, Zeitungsartikel, kreative 
Einfälle etc.  
Erweitere ständig Deinen Horizont  
Setze Dir Ziele und setzte sie um 

Habe nicht den Anspruch, Alles alleine machen zu wollen  
Hinterfrage Dich nach getaner Arbeit, nicht während dessen 
und schon gar nicht vorher  
Schreibe - wenn Du authentisch sein willst- in Deiner 
Muttersprache  
Höre- wenn Du authentisch klingen willst- genau die Art von 
Musik, die Du selber machen willst  
Alles hat ein Gegenteil. Mache Dir diese banale Erkenntnis zu 
eigen  
Kreativität ist auch Reduktion  
Kreativität, Kunst und alles Neue beziehen sich immer auch 
auf die Vergangenheit  
Ermutige Dich immer wieder, zu kopieren, zu klauen und zu 
imitieren  
Sammle jeden Tag Deine schönen Erlebnisse und schreibe sie 
auf (unser Gehirn speichert die negativen Erfahrungen 
automatisch)  
Sei (zumindest beim Songwriting) extrem  
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Übungen  
10 Minuten schreiben (ohne Zensor, ziellos und assoziativ). 
Anschließend einzelne Wörter oder Sätze herausnehmen und 
den einzelnen Textebenen zuordnen. Worauf ergäbe sich ein 
origineller Reim?, was wäre ein gutes Keyword?, was wäre 
geeignet als guter Songtitel? etc.  
Unbekannte Songs hören bis zur Hälfte des ersten Chorus, 
dann die Musik ausmachen und die zweite Hälfte erraten, 
komponieren, texten und/oder aufnehmen  
Unbekannte Texte aus dem Netzt benutzen und sie vertonen. 
Alternativ den entsprechenden Künstler googlen und kurz in 
die Musik reinhören. Dann versuchen, in dieser Stilistik weiter 
zu schreiben  
Karaoke Songs oder Instrumental- Versionen benutzen und 
darauf texten  
Einzelne Bausteine bewusst von anderen Songs übernehmen: 
Songform oder Reimschema oder Akkordfolge etc.  
Fremde Songtexte übernehmen, aber dabei die Text- Aussage 
in das Gegenteil umkehren  
Fremde Song- Inhalte übernehmen, aber in eine andere 
(eigene) Sprache transformieren  
Jeden Tag eine kreative Idee aus einem jeweils anderen 
Genre suchen und diese aufschreiben  
Untersuche Songs, die Dir gefallen, auf Kontrast, Dualität und 
Polarität  

„Diejenigen, die niemals etwas imitieren wollen, werden 
nichts produzieren“ 

(Salvador Dali) 

Idee und Konzept: Christof Littmann  
www.hitman-productions.de 

www.klangklang.net  
www.einmalja.de 

mailto: cl@hitman-productions.de 
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Anhang1:Textpuzzle 

Songtitel: 

Thema: 

Handlungsrahmen:  
(z.B Ort, Zeit, beteiligte Personen) 

Erzählperspektive: 

Zeit: 

Ausrichtung/Stimmung: 

Form, Sprachstil: 

Wortkombinationen: 

Reime: 

Keywords: 

Phonetik: 

Kontraste: 
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Anhang2: Songpuzzle 
Songtitel: 

Style von: 

Tempo von: 

Harmonien von: 

Form von: 

Instrumentierung von: 

Sounds von: 

Sonstiges von: 
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Notizen: 
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Notizen: 
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Notizen: 
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Notizen: 

39

mailto:cl@hitman-productions.de


creative songwriting Christof Littmann cl@hitman-productions.de

Notizen:
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